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1.  Modulidentifikator gym013 

2.  Modultitel Soziale Beziehungen und Teilhabe: Soziologische Perspektiven 

3.  Modulverantwortliche*r N. N. (Professur Soziale Gerontologie) 

4.  Lehrende N. N. (Professur Soziale Gerontologie) 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• vertiefte Kenntnis des aktuellen Forschungsstands zum 

biographischen und sozialen Wandel inter- und 
intragenerationaler sozialer Beziehungen, 

• vertieftes Wissen über methodische Herangehensweisen 
familien- und generationensoziologischer Forschung, 

• erweiterte Einsicht in die individuellen und gesellschaftlichen 
Voraussetzungen und Folgen sowie der sozialen 
Differenzierung und Ungleichheit von Partizipation, 
Produktivität und Aktivität im Alter, 

• vertieftes theoretisches, methodisches und empirisches Wissen 
zu Lebensstilen und Freizeitaktivitäten im mittleren und 
höheren Alter, 

• vertiefte Kenntnisse zentraler gerontologischer und 
soziologischer Theorien mit Bezug zu Produktivität, 
Partizipation und Aktivität einschließlich damit verbundener 
sozialpolitischer Interventionen, 

• einen Überblick zu nationalen und internationalen Leitbildern, 
Programmen und Strategien zur Förderung von Produktivität 
und Aktivität im Alter. 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• Schwerpunkte aktueller familien- und 

generationensoziologischer Forschung herauszuarbeiten und 
zu diskutieren,   

• die individuelle und gesellschaftliche Bedeutung 
nachberuflicher Tätigkeiten aus soziologischer, 
psychologischer, politikwissenschaftlicher und ökonomischer 
Perspektive beurteilen 

• fortgeschrittene Forschungsmethoden (Designs, 
Instrumentarien, Auswertungs- und Interpretationsmethoden) 
zu rezipieren und auf theoretischer und methodischer Ebene 
kritisch zu reflektieren. 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• zu ausgewählten familien- und generationensoziologischen 

Themen (Partnerschaften, Großeltern-Enkel-Beziehungen, 
Älterwerden als Single etc.) Stellung nehmen und aufbauend 
auf den aktuellen Forschungsstand wissenschaftliche 
Fragestellungen entwickeln, 

• aktuelle gerontologische und sozialpolitische Leitbilder und 
Programme zur Förderung von Partizipation, Partizipation und 
Aktivität im Alter im Kontext des sozialen Wandels kritisch zu 
reflektieren und auf ihre normativen Grundlagen und 
politischen Implikationen hin zu problematisieren, 
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• konkrete Tätigkeitsfelder und Interventionsmaßnahmen zur 
Förderung produktiver und aktiver Tätigkeiten im mittleren und 
höheren Alter identifizieren und unter Zuhilfenahme 
geeigneter Theorien und Forschungsergebnisse gerontologisch 
begründen,  

• wesentliche Methoden zur Erfassung von Produktivität und 
Partizipation kritisch auszuwählen und empirisch anzuwenden, 

• einen Forschungsstand systematisch erarbeiten und bewerten 
und auf dieser Basis Forschungslücken und -desiderate 
ableiten, 

• die gewonnenen theoretischen, methodischen und 
empirischen Kenntnisse kritisch reflektieren und kompetent 
zur Durchführung eigener Forschungsarbeiten nutzen. 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• mit relevanten Akteuren u.a. in den Feldern der Altenhilfe und 
Seniorenpolitik Entwicklungstendenzen und mögliche 
Handlungsstrategien im Themenbereich Soziale Beziehungen 
und Teilhabe kritisch diskutieren 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• berufliches Handlungswissen für relevante Akteure u.a. in den 
Feldern der Altenhilfe und Seniorenpolitik gerontologisch 
begründen und in Form konkreter Maßnahmen und 
Interventionen umsetzen 

6.  Inhalte • Historische Entwicklung, Theorien und Methoden der 
Familiensoziologie aus gerontologischer Perspektive 

• Soziale Konstruktion von Alter, Familie und Generationen 
• traditionelle und alternative Familien- und Lebensformen im 

sozialen Wandel 
• Stabilität und Wandel sozialer und familialer Netzwerke im 

Lebenslauf  
• Sozialer Austausch, Unterstützungsleistungen und soziale 

Sicherung in inter- und intergenerativen Beziehungen  
• Lebensstile, Freizeitaktivitäten und Zeitverwendung im 

mittleren und höheren Alter 
• Theorien und Methoden der soziologischen und 

gerontologischen Lebensstilforschung 
• Theorien, Konzepte und Methoden zur Erforschung von 

Partizipation, Engagement und Produktivität im Lebenslauf  
• Soziale Differenzierung, soziale Ungleichheit und biographische 

Determinanten der sozialen Teilhabe und Produktivität in 
verschiedenen gesellschaftlichen Aktivitätsbereichen (Arbeit, 
Familie, soziale Beziehungen, Pflege/Care, soziales 
Engagement, politische Partizipation, Bildung, Freizeit etc.)  

• Kritische Perspektiven auf Diskurse, Leitbilder und Theorien 
des erfolgreichen, aktiven und produktiven Alterns 

7.  Ausgewählte Literatur Erlinghagen, M.; Hank, K. (2023). Gesellschaftliche Teilhabe Älterer 
in der Nacherwerbsphase. In: Hank, K.; Wagner, M.; Zank, S. (Hg.). 
Alternsforschung. 2. Auflage. Baden-Baden: Nomos, S. 387-409. 

Hank, K.; Hill, P. B.; Kopp, J.; Steinbach, A. (2023). Familiensoziologie. 
Eine kompakte Einführung. 6. Auflage. Wiesbaden: Springer VS. 
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Isengard, B. (2018). Nähe oder Distanz? Verbundenheit von 
Familiengenerationen in Europa. Verlag Barbara Budrich. 

Schroeter, K. R.; Zängl, P. (Hg.) (2005). Altern und 
Bürgerschaftliches Engagement. Wiesbaden: VS Verlag für 
Sozialwissenschaften. 

Schulz-Nieswandt, F.; Köstler, U. (2011). Bürgerschaftliches 
Engagement im Alter: Hintergründe, Formen, Umfang und 
Funktionen. Stuttgart: Kohlhammer. 

Simonson, J.; Vogel, C. (2020). Freiwilliges Engagement im Alter. In: 
Schroeter, K.; Vogel, C.; Künemund, H. (Hg.). Handbuch 
Soziologie des Alter(n)s. Springer Reference 
Sozialwissenschaften. Wiesbaden: Springer VS. 

Wagner, M.; Geithner, L. (2023): Die Lebenslaufperspektive – 
Theorie und Anwendung am Beispiel kultureller Aktivitäten im 
Alter. In: Hank, K.; Wagner, M.; Zank, S. (Hg.). Alternsforschung. 2. 
Auflage. Baden-Baden: Nomos, S. 113-137. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym013.1 Familien- und Generationenbeziehungen im sozialen 
Wandel (SE) (2 SWS)  
gym013.2 Partizipation, Freizeit und Lebensstile im Alter (SE) (2 
SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

MA G:  
Wintersemester/1. Semester 
MA MSD: 
Wintersemester/3. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Referat oder Hausarbeit 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Alternswissenschaften / Gerontologie 
• Wahlpflichtbereich Master Management Sozialer 

Dienstleistungen 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator gym014 

2.  Modultitel Gesundheitsberichterstattung (GBE) in Deutschland 

3.  Modulverantwortliche*r Prof. Dr. Andrea Teti 

4.  Lehrende Prof. Dr. Andrea Teti 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• gegenüber der Bachelorebene wesentlich vertieftes und 

erweitertes Wissen und Verstehen der Rahmenbedingungen 
der Pflege- und Gesundheitsberichterstattung in Deutschland 

• theoretisch reflektierte Kenntnisse zu zentralen Begriffen und 
Methoden der nationalen und internationalen 
Gesundheitsberichterstattung GBE 

• ein erweitertes Verständnis des Phänomens der sozialen, 
gesundheitlichen und versorgungsbezogenen Ungleichheit  

• ein breites, detailliertes und kritisches Verständnis auf dem 
neuesten Stand des Wissens über den Zusammenhang 
zwischen Gesundheit und Krankheit, Versorgungschancen und 
sozialer Ungleichheit 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• Konzepte und Terminologien aus der Sozialepidemiologie und 

GBE reflektieren und mit sozialgerontologischen Konzepten zu 
verknüpfen 

• ihr Wissen und Verstehen in den breiteren und 
multidisziplinären Zusammenhang des Themenkomplexes 
Gesundheit und Pflege einzubetten 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• sich selbständig neues Wissen und Können zum 

Themenkomplex Gesundheit und Pflege aneignen 
• sich über Informationen, Probleme und Lösungen zu dem 

Themenkomplex auf wissenschaftlichem Niveau austauschen 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• Lösungsansätze für gesundheitswissenschaftliche 
Problemstellungen im Team entwickeln 

• sich mit Vertreter*innen akademischer und nicht akademischer 
Handlungsfelder über theoretisch begründbare 
Problemlösungen austauschen 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• das eigene berufliche Handeln mit theoretischem und 
methodischem Wissen der GBE begründen 

• ein berufliches Selbstbild entwickeln, das sich an den Zielen 
und Standards der GBE orientiert 

6.  Inhalte • Wissensvermittlung über Grundannahmen der 
gesundheitlichen und pflegerischen Berichterstattung für das 
Alter(n)  

• Diskussion und kritische Betrachtung von empirischen 
Forschungsergebnissen zu dem Themenkomplex 
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• Internationale Perspektiven auf Forschungsansätze und -
ergebnisse in der GBE 

• Beleuchtung theoretischer Ansätze zur Erklärung des 
Phänomens der sozialen und gesundheitlichen Ungleichheit  

• Darstellung von Interventionsstrategien zur Begegnung 
sozialer, gesundheitlicher und versorgungsbezogener 
Ungleichheit 

7.  Ausgewählte Literatur BMFSFJ (Hrsg) (2023). Altersberichterstattung. Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. URL: 
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/aeltere-
menschen/aktiv-im-alter/altersberichte-der-bundesregierung 
[Letzter Zugriff 13.11.2023] 

BMG (Hrsg) (2021). Siebter Pflegebericht. Bericht der 
Bundesregierung über die Entwicklung der Pflegeversicherung 
und den Stand der pflegerischen Versorgung in der 
Bundesrepublik Deutschland. Berichtszeitraum: 2016-2019. 
Bundesministerium für Gesundheit BMG 

Reintjes R, Klein S. (Ed.). (2007). Gesundheitsberichterstattung und 
Surveillance: Messen, Entscheiden und Handeln. Huber. 

RKI (Hrsg) (2015). Gesundheit in Deutschland. 
Gesundheitsberichterstattung des Bundes. Gemeinsam 
getragen von Robert Koch-Institut RKI und Statistisches 
Bundesamt Destatis. DOI 10.17886/rkipubl-2015-003 

RKI (2019). Gute Praxis Gesundheitsberichterstattung – Leitlinien 
und Empfehlungen 2.0. Gesundheitsberichterstattung des 
Bundes. Gemeinsam getragen von Robert Koch-Institut RKI und 
Statistisches Bundesamt Destatis. Journal of Health Monitoring 
2019 4(S1). DOI 10.25646/6058 

Rothgang, H. et al (2009-2016). BARMER GEK Pflegereport (2009-
2016): Siegburg: Asgard 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym014.1 Gesundheitsberichterstattung des Alters (SE) (2 SWS) 
gym014.2 Pflegeberichterstattung (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

MA G:  
Wintersemester/1. Semester 
MA MSD: 
Wintersemester/3. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Hausarbeit oder Referat oder Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 
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15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Alternswissenschaften / Gerontologie 
• Wahlpflichtbereich Master Management Sozialer 

Dienstleistungen 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator gym015 

2.  Modultitel Soziale Beziehungen und Produktivität: Psychologische 
Perspektiven 

3.  Modulverantwortliche*r Prof.in Dr.in Maria Pavlova 

4.  Lehrende Prof.in Dr.in Maria Pavlova 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• Vertiefte Kenntnisse über zentrale psychologische Theorien 

und Forschungsbefunde zu den sozialen Beziehungen über die 
Lebensspanne 

• Einsicht in die individuell-psychologischen Voraussetzungen 
und Konsequenzen von Produktivität und Partizipation im Alter 

• Einblick in die psychologischen Forschungsmethoden, welche 
zur Erforschung sozialer und kognitiver Entwicklung im Alter 
geeignet sind 

• Fähigkeit, erworbene Kenntnisse mithilfe der Primärliteratur 
und Überblicksartikel (u.a. auf Englisch) selbstständig zu 
vertiefen 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• sich mit modernen wissenschaftlich-psychologischen Studien 

zu sozialen Beziehungen, Kognition und Produktivität sowie 
Engagement im Alter kritisch auseinanderzusetzen 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• Vielfalt familiärer Konstellationen und Beziehungen im Alter in 

Bezug auf ihre Bedeutung für das individuelle Wohlbefinden 
differenziert einschätzen 

• Verschiedene Möglichkeiten bzw. Ausprägungen der 
Produktivität und Teilhabe im Alter erkennen und individuell 
angepasste Handlungsempfehlungen erarbeiten 

• Zwischen normalen und pathologischen altersbezogenen 
kognitiven Veränderungen grundsätzlich differenzieren und 
ihre Folgen für Produktivität und Teilhabe korrekt ableiten 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• sich in der Forschung und Praxis mit Vertretern anderer 
Disziplinen wie Soziale Arbeit oder Psychologie über soziale 
Beziehungen und kognitive Leistungsfähigkeit älterer 
Menschen austauschen und gemeinsame Empfehlungen bzw. 
Lösungen erarbeiten 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• das eigene berufliche Handeln mit theoretischem und 
methodischem Wissen über die kognitive und soziale 
Entwicklung im Alter begründen sowie hinsichtlich alternativer 
Entwürfe reflektieren 

6.  Inhalte • Psychologische Voraussetzungen für ein gutes Leben im Alter 
(„erfolgreiches Altern“, „produktives Altern“, „gesundes Altern“) 

• Theorien und Methoden der Familienpsychologie 
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• Psychologische Bedeutsamkeit verschiedener (u.a. 
intergenerationaler) Beziehungen und 
Beziehungsmanagementstrategien über die Lebensspanne 

• Kognitive Leistungsfähigkeit im Alter und ihre Bedeutung für 
Produktivität und Teilhabe 

• Generativität und Weisheit über die Lebensspanne  
• Psychosoziale Prädiktoren und Auswirkungen verschiedener 

produktiver Aktivitäten im Altersvergleich 

7.  Ausgewählte Literatur Bookwala, J. (2016). Couple Relationships in the Middle and Later 
Years: Their Nature, Complexity, and Role in Health and Illness. 
Washington: American Psychological Association. 

Fernández-Ballesteros, R., et al. (Hrsg.) (2019). The Cambridge 
Handbook of successful aging. Cambridge University Press. 

Ferraro, K., & Carr, D. (Hrsg.) (2021). Handbook of aging and the 
social sciences. Elsevier. 

Tesch-Römer, C. (2010): Soziale Beziehungen alter Menschen. 
Stuttgart: Kohlhammer. 

Thomas, A. K.; Gutchess, A. (Hrsg.) (2020). The Cambridge 
Handbook of cognitive aging: A life course perspective. 
Cambridge University Press. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym015.1 Familiäre Beziehungen über die Lebensspanne (SE) (2 
SWS) 
gym015.2 Kognitive Leistungsfähigkeit und produktive Beiträge 
über die Lebensspanne (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

Wintersemester/ 
1. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Referat oder Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Alternswissenschaften / Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator gym016 

2.  Modultitel Psychosoziale Anpassung und Selbstregulation über die 
Lebensspanne 

3.  Modulverantwortliche*r Prof.in Dr.in Maria Pavlova 

4.  Lehrende Prof.in Dr.in Maria Pavlova 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• Kenntnisse über alterstypische Stressoren und 

Stressanhäufung von der Kindheit bis ins hohe Alter sowie 
typisch eingesetzte Bewältigungsstrategien und deren 
Adaptivität in Hinblick auf psychische Gesundheit und 
psychosoziale Anpassung im Erwachsenenalter 

• Kenntnisse der zentralen Theorien und Befunde zur 
Selbstregulation über die Lebesspanne 

• vertieftes Wissen über psychologische Methoden zur 
Erforschung von Stress, Bewältigung und Selbstregulation über 
die Lebensspanne 

• Überblick über Interventionsmöglichkeiten in Bereichen 
Stressbewältigung, insbesondere Krankheitsbewältigung, und 
Selbstregulation 

• Fähigkeit, eingeworbene Kenntnisse mithilfe der Primärliteratur 
und Überblicksartikel (u.a. auf Englisch) selbstständig zu 
vertiefen 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• sich mit modernen wissenschaftlichen Studien zur 

Stressbewältigung und Selbstregulation über die 
Lebensspanne kritisch auseinanderzusetzen  

• wissenschaftliche Qualitätsstandards für die psychosozialen 
Interventionen anzuwenden 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• die von Menschen verschiedenen Alters eingesetzten 

Strategien zur Stressbewältigung und Selbstregulation in der 
Praxis erkennen  

• unter Berücksichtigung von individueller Lebenssituation und 
aufgezeigten Bewältigungs- bzw. Regulationsstrategien die 
Anpassungsfähigkeit älterer Menschen in der Praxis 
einschätzen 

• wissenschaftlich fundierte Empfehlungen zur Förderung 
adaptiver Stressbewältigung und Selbstregulation im 
Erwachsenenalter formulieren 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• Situationen in der Praxis erkennen, wo eine Überweisung an 
professionelle Psychologen bzw. Psychotherapeuten vonnöten 
wäre 

• sich mit professionellen Psychologen bzw. Psychotherapeuten 
zu den Themen Stressbewältigung und Selbstregulation in der 
Forschung und Praxis verständigen 
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• wissenschaftliche Sichtweisen auf Stressbewältigung, 
Selbstregulation und deren gesundheitliche Konsequenzen 
nicht-Fachpersonen erklären und Handlungsempfehlungen 
überzeugend ableiten 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• das eigene berufliche Handeln mit theoretischem und 
methodischem Wissen über die Bedeutung von 
Stressbewältigung und Selbstregulation begründen sowie 
hinsichtlich alternativer Entwürfe reflektieren 

6.  Inhalte • Psychologische Ansätze zu Stress und Bewältigung (engl. 
Coping) 

• Akkumulierung von Stressoren über die gesamte Lebensspanne 
und alterstypische Stressoren (z. B. akute und chronische 
Krankheiten oder Verlust von nahestehenden Personen)  

• Altersunterschiede in typischen Bewältigungsstrategien in 
Umgang mit stressauslösenden Situationen (z. B. problem- vs. 
emotionsorientierte Bewältigung) 

• Adaptivität von Bewältigungsstrategien: Zusammenhänge mit 
psychischer Gesundheit und Psychopathologie im 
Erwachsenenalter  

• Selbst-, Emotions- und Handlungsregulation über die 
Lebensspanne: Typologien und Auswirkungen auf Verhalten, 
Selbstständigkeit, Gesundheit und Wohlbefinden 

• Zentrale Methoden zur Erforschung von Stressbewältigung und 
Selbstregulation im (hohen) Erwachsenenalter: Befragung, 
Beobachtung und Experiment 

• Möglichkeiten und Grenzen psychologischer Interventionen zur 
Änderung von bewusst und unbewusst eingesetzten 
Bewältigungs- und Selbstregulationsstrategien 

7.  Ausgewählte Literatur Folkman, S. (Hrsg.) (2011). The Oxford handbook of stress, health, 
and coping. New York: Oxford University Press. 

Greve, W.; Leipold, B. (2018). Problembewältigung und intentionale 
Selbstentwicklung. In: Schneider, W.; Lindenberger, U. (Hrsg.) 
Entwicklungspsychologie. Weinheim: Beltz. S. 579-594. 

Maercker, A. (Hrsg.) (2015). Alterspsychotherapie und klinische 
Gerontopsychologie. 2. Aufl. Berlin 

Ong, A. D. (2016). Emotion, aging, and health. Washington: 
American Psychological Association. 

Vohs, K. D.; Baumeister, R. F. (Hrsg.) (2016). Handbook of self-
regulation: Research, theory, and applications. 3. Aufl. New 
York: Guilford Press. 

Wahl, H.-W., Tesch-Römer, C., & Ziegelmann, P. (Hrsg.) (2012). 
Angewandte Gerontologie. Interventionen für ein gutes Altern 
in 100 Schlüsselbegriffen. 2. Aufl. Stuttgart: Kohlhammer. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym016.1 Stress und Bewältigung im Erwachsenenalter (SE) (2 
SWS) 
gym016.2 Selbstregulation über die Lebensspanne (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 
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10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

MA G, MA MSD:  
Sommersemester/2. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Referat oder Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Alternswissenschaften / Gerontologie 
• Wahlpflichtbereich Master Management Sozialer 

Dienstleistungen 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator gym017 

2.  Modultitel Methoden der Alternsforschung 

3.  Modulverantwortliche*r Prof.in Dr.in Maria Pavlova 

4.  Lehrende Katja Rackow 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• Kenntnis gängiger quantitativer und qualitativer Verfahren in 

der gerontologischen Forschung 
• Kenntnis der Kriterien und Standards wissenschaftlicher 

Datenerhebung 
• Kenntnis über die Möglichkeiten sekundärer Datennutzung 
• Fähigkeit, erworbene methodische Kenntnisse mithilfe von 

Lehr- und Handbüchern (u.a. auf Englisch) eigenständig zu 
vertiefen 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• standardisierte und offene Formen der Datenerhebung im 

Hinblick auf die Kriterien und Standards wissenschaftlicher 
Datenerhebung zu bewerten 

• passende Forschungsdesigns und Erhebungsinstrumente für 
verschiedene gerontologische Fragestellungen vorzuschlagen 
und anzuwenden 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• Forschungsfragen entwickeln, sowie Wege zur 

Operationalisierung entwerfen und begründen 
• Forschungsmethoden begründet auswählen 
• ausgewählte qualitative und quantitative Forschungsmethoden 

für wissenschaftliche Fragestellungen anwenden 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• sich mit Fachkollegen über die Methodenauswahl und -
anwendung für spezifische gerontologische Fragestellungen 
austauschen 

• eigene Methodenauswahl fundiert begründen 
• Forschungsergebnisse darlegen, erläutern und kritisch 

beurteilen 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• das eigene berufliche Handeln mit gerontologisch-
methodischem Wissen begründen 

6.  Inhalte Dieses Auffrischungsmodul hat zum Ziel, einen Überblick über die 
Methodenkenntnisse aus dem Bachelorstudium bzw. 
Forschungserfahrungen der Studierenden zu gewinnen und alle 
Studierenden auf einen vergleichbaren Stand der 
Methodenkenntnisse zu bringen. Dabei wird das Augenmerk 
darauf gerichtet, wo die Studierenden die größten Wissenslücken 
haben. Mögliche Inhalte sind: 
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• Überblick über die gängigsten quantitativen und qualitativen 
Studiendesigns in der gerontologischen Forschung 

• Anknüpfung verschiedener Fragestellungen mit geeigneten 
Forschungsdesigns (mit exemplarischen Aufgaben bzw. 
Übungen) 

• Möglichkeiten und Herausforderungen der Datensammlung in 
der quantitativen und qualitativen Forschung (u.a. 
Stichprobenziehung, Teilnehmerrekrutierung, Datenschutz, 
ethische Überlegungen) 

• Nutzen und Grenzen der sekundären Datenanalyse 
• Grundlagen der Fragebogenkonstruktion 
• Messniveaus in der Statistik 
• Gängigste Methoden statistischer Datenauswertung (ggf. mit 

Übungen) 

7.  Ausgewählte Literatur Atteslander, P., Ulrich, G.-S., & Hadjar, A. (Hrsg.) (2023). Methoden 
der empirischen Sozialforschung. 14. Auflage. Erich Schmidt 
Verlag. 

Baur, N., & Blasius, J. (Hrsg.) (2022). Handbuch Methoden der 
empirischen Sozialforschung. Springer. 

Cooper et al. (Hrsg.) (2023). APA handbook of research methods in 
psychology. American Psychological Association. 

Przyborki, A., & Wohlrab-Sahr, M. (2014). Qualitative 
Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch. 4. Auflage. Oldenbourg Verlag. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym017.1 Studiendesign und Datensammlung für qualitative und 
quantitative Vorhaben (SE) (2 SWS) 
gym017.2 Messung und Statistik (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

Wintersemester/ 
1. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Mündliche Prüfung oder Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Alternswissenschaften / Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator gym020 

2.  Modultitel Studienprojekt 

3.  Modulverantwortliche*r Alle Professuren des Faches 

4.  Lehrende Katja Rackow 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• ein wesentlich vertieftes und erweitertes Verständnis für die 

Konzeption, Durchführung, Auswertung und Darstellung 
gerontologischer Studien 

• erweitertes, methodisch reflektiertes und vergleichendes 
Wissen über Forschungsansätze in der Gerontologie 

• erweiterte Kenntnisse des Berufsfeldes von Gerontologen in 
der Forschung und in den forschungsbezogenen 
Handlungsbereichen 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• die wesentlichen Bestandteile von Forschungspraxis 

(Untersuchungskonzept, empirische Erhebung, 
Forschungsbericht) integrativ zu bearbeiten 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• gerontologische Forschungsfragestellungen eigenständig 

entwickeln und Theorien und deren Anwendung auf die 
empirischen Fragestellungen systematisch erschließen 

• weitgehend selbstgesteuert bzw. autonom selbstentwickelte 
gerontologische Forschungsprojekte durchführen 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• mit Experten und Institutionen in der Forschungspraxis 
kooperieren und Forschungsaufgaben in Teamarbeit 
durchführen   

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• die eigenen methodischen Fähigkeiten und Kenntnisse 
einschätzen und unter Anleitung weiterentwickeln 

6.  Inhalte • Selbständige Bearbeitung einer selbst entwickelten 
theoretischen oder empirischen Forschungsfrage mit 
gerontologischem Bezug in einem Team von mindestens zwei 
Studierenden  

• Vertiefte Auseinandersetzung mit ausgewählten quantitativen 
bzw. qualitativen Verfahren zur Operationalisierung der 
gewählten Konzepte  

• Einübung von allen Phasen eines Forschungsprojekts, von der 
Entwicklung einer Fragestellung bis hin zur Berichtserstattung 

• Grundlagen wissenschaftlichen Publizierens (d. h. Erstellung 
eines Projektberichts im Einklang mit den üblichen 
Anforderungen an wiss. Publikationen in den 
Sozialwissenschaften) 

7.  Ausgewählte Literatur Baur, N.; Blasius, J. (2014). Handbuch Methoden der empirischen 
Sozialforschung. Wiesbaden: Springer. 
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Döring, N. (2023). Forschungsmethoden und Evaluation in den 
Sozial- und Humanwissenschaften. Berlin: Springer. 

Faulbaum, F. & Rexroth, M. (2023): was ist eine gute Frage? Die 
systemische Evaluation der Fragenqualität. Wiesbaden: 
Springer. 

Helfferich, C. (2005). Die Qualität qualitativer Daten. Manual für die 
Durchführung qualitativer Interviews. 2. Auflage. Wiesbaden: VS 
Verlag für Sozialwissenschaften. 

Kuckartz, U.; Ebert, T.; Rädiker, S. & Stefer, C. (2009). Evaluation 
online. Wiesbaden: Springer VS. 

Lamnek, S. (2005). Qualitative Sozialforschung. Lehrbuch. 4., 
vollständig überarbeitete Auflage. Weinheim u.a.: Beltz Verlag. 

Schöneck, N. M. & Voß, W. (2013). Das Forschungsprojekt.  Planung, 
Durchführung und Auswertung einer quantitativen Studie. 
Wiesbaden: Springer VS. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym020 Studienprojekt (SE) (4 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

Wintersemester/ 
3. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Projektbericht 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 360 

  Selbststudium: 304 Credit Points: 12 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Alternswissenschaften / Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator gym018 

2.  Modultitel Soziale Ungleichheiten und diskursive Konstruktionen des 
Alter(n)s 

3.  Modulverantwortliche*r N. N. (Professur Soziale Gerontologie) 

4.  Lehrende N. N. (Professur Soziale Gerontologie) 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• vertiefte Kenntnisse über Theorien, Methoden und Ergebnissen 

der alterns- und lebenslaufsoziologischen 
Ungleichheitsforschung 

• einen vertieften Einblick in aktuelle Debatten der 
soziologischen Ungleichheitsforschung und ihren möglichen 
Alter(n)sbezügen  

• ein vertieftes Verständnis der dynamischen Wechselwirkung 
zwischen sozialstrukturellen Wandlungsprozessen und 
individuellen Lebenslagen, insbesondere auch hinsichtlich der 
Mobilisierung sozialer Unterstützung und der Prävention 
sozialer Ausgrenzung im Alter 

• Wissen über fortgeschrittene empirische Methoden zur Analyse 
von Determinanten und Folgewirkungen sozialer 
Ungleichheiten im Lebensverlauf und im mittleren und 
höheren Alter  

• ein vertieftes theoretisches, methodisches und empirisches 
Wissen zur sozialen Konstruktion von kollektiven Bildern und 
Diskursen des Alter(n)s einschließlich ihrer Determinanten und 
Auswirkungen 

• ein vertieftes Verständnis der historischen und kulturellen 
Kontingenz von kollektiven Bildern und Diskursen des Alter(n)s 

• grundlegende Einsichten über die Möglichkeiten und Grenzen 
der Veränderung von Alter(n)sbildern auf der 
gesellschaftlichen Ebene 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• Empirische Studien zur sozialen Ungleichheit und Diversität im 

Lebensverlauf und im Alter rezipieren und die dabei 
eingesetzten Forschungsmethoden kritisch reflektieren   

• Kollektive Vorurteile und Stereotypen über das Alter(n) bei sich 
und anderen wahrnehmen und sich kritisch damit 
auseinandersetzen 

• Aktuelle gesellschaftliche Diskurse zur alternden Gesellschaft 
und zum demographischen Wandel kritisch zu analysieren und 
auf ihre sachlichen und normativen Prämissen hin zu 
überprüfen 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• Quantitative und qualitative Methoden zur empirischen 

Beschreibung und Erklärung von sozialen Ungleichheiten und 
Lebenslagen im Alter sowie von kollektiven Bildern und 
Diskursen des Alter(n)s exemplarisch anwenden (z.B. 
multivariate Verfahren, Diskursanalyse) 
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 Kommunikation und 
Kooperation 

• wissenschaftlich fundierte Empfehlungen über Maßnahmen zur 
Veränderung gesellschaftlicher Altersbilder und -diskurse und 
zum Abbau sozialer Ungleichheit im Alter formulieren und mit 
Fachpublikum darüber debattieren 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• auf den Abbau von sozialen Ungleichheiten in der 
Lebensphase Alter zielende Handlungskonzepte in Politik, 
Gesellschaft und sozialen Organisationen bewerten, 
modifizieren oder neu konzipieren  

• Altersdiskriminierung und Ageismus in gesellschaftlichen 
Handlungsfeldern erkennen und zu ihrem Abbau beitragen 

6.  Inhalte • Neuere Daten und Studien zur biographischen Entwicklung und 
zum sozialen Wandel von Lebenslagen im Lebenslauf und Alter 

• Aktuelle Theorien und Ansätze zur Beschreibung und Erklärung 
sozialer Ungleichheiten im Lebensverlauf und im höheren und 
hohen Alter (z.B. Klassentheorien, Lebensstil- und 
Milieuansätze, Politische Ökonomie des Alterns, Theorien der 
kumulativen Benachteiligung im Lebenslauf, 
Lebenslagenansatz, Cultural Gerontology etc.) 

• Empirische Methoden zur Messung von Dimensionen und 
Determinanten sozialer Ungleichheiten einschließlich ihrer 
Modifikation und Weiterentwicklung für gerontologische 
Fragestellungen 

• Soziale Exklusion, Prekarität und Armut im Lebenslauf und im 
Alter 

• Alter(n), Alter(n)sbilder und Alter(n)sdiskurse als soziale 
Konstruktion 

• Diskurstheorien, Diskursforschung und Diskursanalyse 
• historische, kulturelle, philosophische und religiöse Kontingenz 

von kollektiven Bildern und Diskursen des Alter(n)s  
• Bilder und Diskurse des Alter(n)s in verschiedenen 

gesellschaftlichen Feldern (Arbeit, Politik, Gesundheit/Pflege, 
Medien, Werbung etc.) 

7.  Ausgewählte Literatur Berner, F.; Rossow, J.; Schwitzer, K.P. (Hrsg.) (2012). Individuelle und 
kulturelle Altersbilder. Expertisen zum Sechsten Altenbericht 
der Bundesregierung. Wiesbaden: VS Verlag. 

Ehmer, J. (2023). Altersbilder und Konzeptionen des Alter(n)s im 
historisch-kulturellen Vergleich. In: Hank, K.; Wagner, M.; Zank, 
S. (Hg.). Alternsforschung. 2. Auflage. Baden-Baden: Nomos, S. 
29-58. 

Ehmer, J.; Höffe, O. (Hrsg.) (2009). Bilder des Alterns im Wandel. 
Historische, interkulturelle, theoretische und aktuelle 
Perspektiven. Nova Acta Leopoldina 363. 

Künemund, H. & Schroeter, K.R. (Hrsg.) (2008). Soziale 
Ungleichheiten und kulturelle Unterschiede in Lebenslauf und 
Alter. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften. 

Mahne, K.; Wolff, J. K.; Simonson, J.; Tesch-Römer, C. (Hrsg.) (2017). 
Altern im Wandel: Zwei Jahrzehnte Deutscher Alterssurvey 
(DEAS). Wiesbaden: Springer VS. 
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Simonson, J.; Vogel, C. (2023). Aspekte sozialer Ungleichheit im 
Alter. In: Hank, K.; Wagner, M.; Zank, S. (Hg.). Alternsforschung. 2. 
Auflage. Baden-Baden: Nomos, S. 171-197. 

Walsh, K.; Scharf, T.; Regenmortel, S. V.; Wanka, A. (eds.) (2021). 
Social Exclusion in Later Life. Interdisciplinary and Policy 
Perspectives. Cham: Springer. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym018.1 Soziale Ungleichheit im Alter (SE) (2 SWS)  
gym018.2 Kollektive Bilder und Diskurse des Alter(n)s (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

Sommersemester/ 
2. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Referat oder Hausarbeit 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Wahlpflichtbereich Master Alternswissenschaften / 
Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator gym019 

2.  Modultitel Gerontologische Wohn- und Versorgungskonzepte 

3.  Modulverantwortliche*r Prof. Dr. Andrea Teti 

4.  Lehrende Prof. Dr. Andrea Teti 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• gegenüber der Bachelorebene wesentlich vertieftes und 

erweitertes Wissen über Wohn-, Betreuungs- und 
Versorgungsformen Älterer (mit und ohne Demenz) 

• ein breites, detailliertes und kritisches Verständnis auf dem 
neuesten Stand des Wissens über die Grundlagen und 
Rechtsformen von Wohn-, Betreuungs- und Versorgungsformen 
im Alter 

• vertieftes und erweitertes Wissen über die Wohn- und 
Versorgungsproblematik von Menschen mit Demenz 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• eigenständig Ideen zur Überwindung von Grenzen der 

gegenwärtigen Wohn- und Versorgungsproblematik in 
Deutschland zu entwickeln 

• kompetent relevante Terminologien des Diskurses der 
ökologischen Gerontologie anzuwenden  

• praxisrelevante und wissenschaftliche Probleme unter 
Zuhilfenahme dieser Abwägungen zu lösen 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• sich selbständig neues Wissen zu innovativen gerontologischen 

Wohn- und Versorgungskonzepten, ihrer Integration in 
bestehende Praxen und Qualitätssicherung aneignen 

• auf dem aktuellen Stand von Forschung, Fragen und 
Schlussfolgerungen zu beiden Themenkomplexen (Wohnen 
und Versorgung im Alter) Fachvertreterinnen/ Fachvertretern 
und Laien vermitteln 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• in einem Team herausgehobene Verantwortung für die 
Entwicklung und Evaluation von Wohn- und 
Versorgungskonzepte übernehmen 

• sich mit Vertreter*innen akademischer und nicht akademischer 
Handlungsfelder über alternative, theoretisch begründbare 
Problemlösungen austauschen 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• ein berufliches Selbstbild entwickeln, das sich an den Zielen 
und Standards professionellen Handelns in den Berufsfeldern 
der ökologischen Gerontologie und Gesundheitswissenschaft 
orientiert 

• das eigene berufliche Handeln mit theoretischem und 
methodischem Wissen der ökologischen Gerontologie und 
Gesundheitswissenschaften begründen 
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6.  Inhalte • Traditionelle Wohnformen (Institutionen, betreutes Wohnen, 
Wohnen zu Hause, Seniorenresidenz) 

• Innovative Wohnformen (Integrative Wohnprojekte, 
Mehrgenerationenwohnen, Siedlungsgemeinschaften, 
Wohngemeinschaften, Wohnprojekte, Demenzdörfer) 

• Integration von Tradition und Innovation für die 
Weiterentwicklung von bestehenden Wohnangeboten 

• Wohn-, Betreuung und Versorgungsformen der Demenz 
• Diversity-sensibles Wohnen und Versorgung im Alter 
• Empirisch belegte Auswirkungen von Wohnbedingungen auf 

Lebensqualität, Teilhabe und Gesundheit und Wohlbefinden 

7.  Ausgewählte Literatur Kitwood, T. (2022). Demenz. Der personzentrierte Ansatz im 
Umgang mit verwirrten, kognitiv beeinträchtigten Menschen. 
Hogrefe AG. 

Kricheldorff, C. (2008). Neue Wohnformen und gemeinschaftliches 
Wohnen im Alter. Älterwerden neu denken: Interdisziplinäre 
Perspektiven auf den demografischen Wandel, 237-247. 

Lottmann, Ralf (2016). Mehr als ein Leuchtturm? Der ‚Lebensort 
Vielfalt‘ – ein Wohnprojekt für ältere Schwule, Lesben und 
Heterosexuelle. In: Lottmann, R.; Lautmann, R.; Castro Varela, M. 
(Hrsg.): Homosexualität_en und Alter – Ergebnisse aus 
Forschung und Praxis, Wiesbaden: VS Verlag, S. 86-110. 

Naumann, D., & Oswald, F. (2020). Wohnen im Alter. Handbuch 
Soziale Arbeit und Alter, Springer: 369-377. 

Schmidt, A., & Wolf-Ostermann, K. (2022). Bauernhöfe als Orte für 
Menschen mit Demenz–Ergebnisse einer explorativen Studie 
aus Schleswig–Holstein. In Wohnen und Gesundheit im Alter 
(pp. 135-151). Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden. 

Tesch-Römer, C., & Engstler, H. (2020). Wohnsituation der 
Menschen ab 65 Jahren:  Mit Angehörigen, allein oder im 
Pflegeheim. DZA-Fact Sheet. Deutsches Zentrum für 
Altersfragen. 

Teti, A., & Höpflinger, F. (2020). Wohnen im höheren Lebensalter: 
Konzepte und aktuelle Entwicklungen. Handbuch 
Wohnsoziologie, 1-26. 

Teti, A., Nowossadeck, E., Fuchs, J., & Künemund, H. (2022). Wohnen 
und Gesundheit im Alter (p. 285). Springer Nature. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym019.1 Wohn- und Versorgungsformen im Alter (SE) (2 SWS) 
gym019.2 Wohn-, Versorgungs- und Betreuungskonzepte für 
Menschen mit Demenz (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

Sommersemester/ 
2. Semester 
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13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Hausarbeit oder Referat oder Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Wahlpflichtbereich Master Alternswissenschaften / 
Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator gym006 

2.  Modultitel Internationale Perspektiven 

3.  Modulverantwortliche*r N. N. (Professur Soziale Gerontologie) 

4.  Lehrende Prof.in Dr.in Maria Pavlova 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• ein methodisch reflektiertes und vergleichendes Wissen über 

die Lebenssituation älterer Menschen in Europa und der Welt 
• theoretisch reflektiertes Wissen über die Unterschiedlichkeit 

von Alternsprozessen und Lebenslagen als Folge ihrer 
spezifischen internationalen und interkulturellen Einbettung, 
einschließlich von Prozessen der Globalisierung des Alter(n)s 

• inhaltlich und methodisch vertiefte Kenntnisse über 
exemplarische Handlungsfelder der internationalen Sozial- 
und Alternspolitik auf der Mikro-, Meso- und Makroebene 

• breite Kenntnisse über die Prävalenz positiver und negativer 
Altersbilder (im Allgemeinen und bezogen auf verschiedene 
Lebensbereiche) im internationalen Vergleich 

• gründliche Kenntnisse über die Auswirkungen von 
Alter(n)sbildern im Leben älterer Menschen sowie über die 
Wirkungsmechanismen dahinter 

• grundlegende Einsichten über die Möglichkeiten und Grenzen 
der Veränderung von Alter(n)sbildern, auch mit Hinblick auf 
deren kulturelle Hintergründe 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• gerontologisch relevante demographische, sozialstatistische 

und psychologische Daten eigenständig aus internationalen 
Datenquellen zusammentragen und gesellschaftsvergleichend 
interpretieren 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• internationale (insb. englischsprachige) gerontologische und 

alternspolitische Fachbeiträge eigenständig recherchieren und 
wissenschaftlich einordnen  

• Methoden der international vergleichenden soziologischen und 
psychologischen Forschung auf gerontologische 
Fragestellungen anwenden  

• gerontologische Handlungsorientierungen aus einer 
erweiterten internationalen Perspektive heraus entwickeln 

• Vorurteile und Stereotypen über das Alter(n) bei sich und 
anderen wahrnehmen und sich kritisch damit 
auseinandersetzen  

• Altersdiskriminierung und „Ageism“ in gesellschaftlichen und 
interkulturellen Handlungsfeldern erkennen und zu ihrem 
Abbau beitragen 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• Sich mit Fachkollegen und Fachfremden aus dem Ausland über 
gerontologische Fragestellungen und Anwendungsgebiete 
austauschen 
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 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• Eine Vorstellung vom gerontologischen Beruf in anderen 
Ländern entwickeln 

6.  Inhalte • Demographischer und sozialer Wandel von Gesellschaften im 
internationalen und interkulturellen Vergleich 

• grundlegende Konzepte und Methoden der international 
vergleichenden soziologischen und psychologischen Forschung 

• ausgewählte empirische Ergebnisse aus international 
vergleichenden Alterns- und Lebenslaufstudien (z.B. SHARE) 

• Ausgewählte sozial- und alternspolitische Handlungsfelder in 
international vergleichender Perspektive (z.B. Pflege, 
Alterssicherung, ältere Arbeitnehmer) 

• Altersstereotype, Vorurteile über das Alter(n), 
Altersdiskriminierung und „Ageism“ im internationalen, 
interkulturellen Vergleich 

• Empirisch belegte Auswirkungen von Alter(n)sbildern auf das 
Verhalten, Leistungsfähigkeit, Gesundheit und Wohlbefinden 
Älterer 

• Entstehungs- und Wirkungsmechanismen von Alter(n)sbildern 
und Möglichkeiten einer psychologischen Intervention    

7.  Ausgewählte Literatur Börsch-Supan, A.; Kneip, T.; Litwin, H.; Myck, M.; Weber, G. (eds.) 
2015). Ageing in Europe – Supporting policies for an inclusive 
society. Berlin, Boston: de Gruyter. 

Börsch-Supan, A.; Bristle, J.; Andersen-Ranberg, K.; Brugiavini, A.; 
Florence Jusot, F.; Howard Litwin, H.; Weber, G. (eds.) (2019). 
Health and socio–economic status over the life course. First 
results from SHARE Waves 6 and 7. Berlin, Boston: de Gruyter. 

Diehl, M.; Wahl, H.-W. (2015). Subjective aging: New developments 
and future directions. Annual Review of Gerontology and 
Geriatrics, 35. 

Klammer (2021): Sozialpolitik und Alter(n). In: Schroeter, K.; Vogel, 
C.; Künemund, H. (Hg.). Handbuch Soziologie des Alter(n)s. 
Springer Reference Sozialwissenschaften. Wiesbaden: Springer 
VS. https://doi.org/10.1007/978-3-658-09630-4_6-1 

Levy, B. R. (2009). Stereotype embodiment: A psychosocial 
approach to aging. Current Directions in Psychological Science, 
18, 332-336. 

Walker, A. (ed.) (2019). The Future of Ageing in Europe. Singapore: 
Palgrave Macmillan. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym006.1 Wandel des Alterns im internationalen Vergleich (SE) (2 
SWS) 
gym006.2 Psychologische Forschung zu den Altersbildern im 
internationalen und interkulturellen Vergleich (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 
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12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

Wintersemester/ 
3. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Referat oder Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Wahlpflichtbereich Master Alternswissenschaften / 
Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 
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1.  Modulidentifikator msm012 

2.  Modultitel Strategisches Personalmanagement 

3.  Modulverantwortliche*r Prof. Dr. Vanessa Mertins 

4.  Lehrende Prof. Dr. Vanessa Mertins, Nicole Middendorf 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• Verständnis der strategischen Bedeutung des 

Personalmanagements insbesondere für Soziale 
Dienstleistungen.  

• Wissen zu wesentlichen Instrumenten des strategischen 
Personalmanagements (z.B. Personalentwicklungsstrategien, 
nachhaltiges Personalmanagement etc.) 

• Verständnis, wie Diskriminierung (z.B. gegen Frauen) in 
unterschiedlicher Form sich auf die betroffenen Personen und 
die nachhaltige Personalentwicklung einer Organisation 
auswirkt.  

• Verständnis, wie man die Auswirkung von Maßnahmen des 
Personalmanagements empirisch identifizieren kann. 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• Das Personalmanagement im Kontext der übergreifenden 

Unternehmensstrategie einordnen  
• Personalwirtschaft auf den Nonprofitbereich und die sozialen 

Dienstleistungen kritisch reflektieren und einschätzen 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• Strategische Instrumente des Personalmanagements 

entwickeln und anwenden (z.B. bei der Rekrutierung, 
Motivation oder Weiterqualifikation)  

• Instrumente des Personalmanagements evaluieren 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• Sich mit Vertreterinnen und Vertretern akademischer und 
nicht akademischer Handlungsfelder über alternative, 
theoretisch begründbare Problemlösungen austauschen 

• Beteiligte in Aufgabenstellungen zielorientiert unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Gruppensituation einbinden 

• Konfliktpotenziale in der Zusammenarbeit mit anderen erken-
nen und reflektieren und tragen durch konstruktives, 
konzeptionelles Handeln zu situationsadäquaten 
Lösungsprozessen bei 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• ein berufliches Selbstbild entwickeln, das sich an den Zielen 
und Standards professionellen Handelns in der Wissenschaft 
wie in den Berufsfeldern außerhalb der Wissenschaft 
orientiert 

• das eigene berufliche Handeln mit theoretischem und 
methodischem Wissen der Betriebswirtschaftslehre 
begründen sowie hinsichtlich alternativer Entwürfe 
reflektieren 
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• die eigenen Fähigkeiten einschätzen und unter Anleitung 
weiterentwickeln sowie sachbezogene Gestaltungs- und 
Entscheidungsfreiheiten autonom nutzen 

• die Rahmenbedingungen beruflichen Handelns 
situationsadäquat und situationsübergreifend erkennen und 
Entscheidungen verantwortungsethisch reflektieren 

• ihr berufliches Handeln kritisch mit Bezug auf die 
gesellschaftlichen Erwartungen und Folgen einschätzen sowie 
ihr berufliches Handeln weiterentwickeln. 

6.  Inhalte • Instrumente des Personalmanagements und ihre strategische 
Bedeutung  

• Personalmanagement als Teil der 
Organisationsgesamtstrategie 

• Nachhaltige Personalentwicklung 
• Evaluationsmethoden im Personalmanagement 
• Spezifika des Strategischen Personalmanagements für Soziale 

Dienstleistungen 

7.  Ausgewählte Literatur Baron, J. und Kreps, D. M. (1999). Strategic Human Resources: 
Frameworks for General Managers.  

Lazear, E.P.; Gibbs, M. (2009): Personnel Economics in Practice, 2. 
Auflage, New York u.a.  

Robbins, S. P., & Judge, T. A. (2013). Organizational behavior, 15th 
Eden.  

Ausgewählte aktuelle Forschungspapiere 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) msm012.1 Strategisches Personalmanagement (GSE) (2 SWS) 
msm012.2 Praxisorientierte Anwendungen im 
Personalmanagement (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

MA MSD, MA G: 
Sommersemester/2. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Referat oder Hausarbeit oder Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Management Sozialer Dienstleistungen 
• Wahlpflichtbereich Master Alternswissenschaften / 

Gerontologie 
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16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 

Die Modulinhalte werden zur besseren Vereinbarkeit des 
Studiums mit Familienverantwortung und Berufstätigkeit etwa 
hälftig in geblockter Präsenzform und hälftig digital angeboten. 
Die Durchführung von Projektarbeiten, praktischen 
Anwendungsaufgaben etc. ist nach Rücksprache mit den 
Lehrenden auch in Kooperation mit bzw. für einen eigenen 
Arbeitgeber/affiliierte Organisation möglich. 
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1.  Modulidentifikator msm013 

2.  Modultitel Wirtschaft und Gesellschaft: Management in Zeiten des 
technologischen Wandels 

3.  Modulverantwortliche*r Prof. Dr. Nick Lin-Hi 

4.  Lehrende Prof. Dr. Nick Lin-Hi 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• Ein vertieftes Verständnis im Hinblick auf technologische 

Entwicklungen. 
• Ein Verständnis von Sprunginnovationen. 
• Ein integriertes Wissen in Bezug auf die Funktionsfähigkeit von 

soziotechnischen Systemen. 
• Grundlegendes Wissen im Bereich Change Management. 
• Ein breites und integriertes Wissen zum Management in Zeiten 

des permanenten Wandels. 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• Kritische Reflexion zur Bedeutung von Innovationen in 

Wirtschaft und Gesellschaft. 
• Einordnung von (zukünftigen) technologische Entwicklungen 

sowie deren Implikationen für Wirtschaft und Gesellschaft. 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• Definition von Handlungsfeldern für Innovationen und 

Veränderungen. 
• Entwicklung von (Sprung-)Innovationen im Bereich Sozialer 

Dienstleistung. 
• Reflexion und Benennung von Chancen und Risiken von 

Veränderungen sowohl aus normativer als auch strategischer 
Perspektive. 

• Definition von Prozessen für erfolgreiche organisationale 
Veränderungen. 

• Halten von begeisternden Präsentationen vor kritischem 
Publikum.   

 Kommunikation und 
Kooperation 

• Kommunikative Begleitung von Innovationen und 
Veränderungen. 

• Berücksichtigung und Umgang mit Ängsten und Sorgen, welche 
mit Innovationen und Veränderungen einhergehen können. 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• Entwicklung eines Rollenverständnis als Innovator*in. 
• Entwicklung eines Rollenverständnis als Change Agent*in. 

6.  Inhalte • Sprunginnovationen (z.B. Robotik im Bereich sozialer 
Dienstleistungen, Essen aus dem 3D-Drucker) 

• Führungskompetenzen im Kontext von Veränderungen 
• Soziotechnische Systeme 
• Change Management 
• Ambidextre Unternehmensführung  
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• Transformationen und Implikationen für Wirtschaft und 
Gesellschaft 

7.  Ausgewählte Literatur Carayon, P. 2006: Human factors of complex sociotechnical 
systems. Applied Ergonomics, 37(4), 525-535.  

Christensen, C. M. 2013: The innovator's dilemma: when new 
technologies cause great firms to fail. Harvard Business Review 
Press. 

Davis, F. D. 1989: Perceived usefulness, perceived ease of use, and user 
acceptance of information technology. MIS Quarterly, 319-340.  

Lin-Hi, N., Schäfer, K., Blumberg, I., & Hollands, L. 2022: The 
omnivore’s paradox and consumer acceptance of cultured 
meat: An experimental investigation into the role of perceived 
organizational competence and excitement. Journal of Cleaner 
Production, 338, 130593. 

Oreg, S., Vakola, M., & Armenakis, A. 2011: Change recipients’ 
reactions to organizational change: A 60-year review of 
quantitative studies. The Journal of Applied Behavioral Science, 
47(4), 461-524. 

O'Reilly III, C. A., & Tushman, M. L. 2011: Organizational 
ambidexterity in action: How managers explore and exploit. 
California Management Review, 53(4), 5-22. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) msm013.1 Sprunginnovationen und Ambidextre Führung (VL) (2 SWS) 
msm013.2 Technologieakzeptanz und Change Management (SE) (2 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

MA MSD, MA G: 
Sommersemester/2. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Referat oder Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Management Sozialer Dienstleistungen 
• Wahlpflichtbereich Master Alternswissenschaften / 

Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 

Der Einsatz von KI ist in dieser Veranstaltung nicht nur erlaubt, 
sondern wird erwartet.  
Die Modulinhalte werden zur besseren Vereinbarkeit des 
Studiums mit Familienverantwortung und Berufstätigkeit etwa 
hälftig in geblockter Präsenzform und hälftig digital angeboten. 
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1.  Modulidentifikator msm014 

2.  Modultitel Managementstrategien für Nonprofit Organisationen 

3.  Modulverantwortliche*r Prof. Dr. Vanessa Mertins 

4.  Lehrende Prof. Dr. Gerald Eisenkopf, Prof. Dr. Vanessa Mertins, Nicole 
Middendorf 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• Vertieftes Verständnis zu den Charakteristika und 

Besonderheiten von Nonprofit-Organisationen in spezifischen 
Anwendungsfeldern 

• Ein breites und integriertes Wissen zu spezifischen 
Managementstrategien für Nonprofit-Organisationen 

• Ein vertieftes Verständnis von Strategien zur Förderung von 
Geld- und Zeitspenden 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• Aktuellen Herausforderungen mit geeigneten 

Managementmaßnahmen begegnen, indem sie diese 
theoriegeleitet auswählen und auf die jeweilige 
Problemstellung anpassen. 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• Die Notwendigkeit für spezifische Managementstrategien im 

Nonprofit-Sektor erkennen. 
• Die Wirkung von Managementmaßnahmen evaluieren und 

entsprechende Handlungsalternativen ableiten. 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• Sich mit Vertreterinnen und Vertretern akademischer und nicht 
akademischer Handlungsfelder über alternative, theoretisch 
begründbare Managementmaßnahmen austauschen 

• Beteiligte in Aufgabenstellungen zielorientiert unter 
Berücksichtigung der jeweiligen Gruppensituation einbinden 

• Konfliktpotenziale in der Zusammenarbeit mit anderen 
erkennen und reflektieren und durch konstruktives, 
konzeptionelles Handeln zu situationsadäquaten 
Lösungsprozessen beitragen. 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• ein berufliches Selbstbild entwickeln, das sich an den Zielen 
und Standards professionellen Handelns in der Wissenschaft 
wie in den Berufsfeldern außerhalb der Wissenschaft orientiert 

• das eigene berufliche Handeln mit theoretischem und 
methodischem Wissen aus der Managementlehre begründen 
sowie hinsichtlich alternativer Entwürfe reflektieren 

• die eigenen Fähigkeiten einschätzen und unter Anleitung 
weiterentwickeln sowie sachbezogene Gestaltungs- und 
Entscheidungsfreiheiten autonom nutzen 

• die Rahmenbedingungen beruflichen Handelns 
situationsadäquat und situationsübergreifend erkennen und 
Entscheidungen verantwortungsethisch reflektieren 
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• ihr berufliches Handeln kritisch mit Bezug auf die 
gesellschaftlichen Erwartungen und Folgen einschätzen sowie 
ihr berufliches Handeln weiterentwickeln. 

6.  Inhalte • Besonderheiten von Nonprofit-Organisationen mit 
spezifischem Fokus aus Soziale Dienstleistungen 

• Konzepte und Instrumente für das Management von 
Nonprofit-Organisationen 

• Spezifische Betrachtung von Managementstrategien in 
Nonprofit-Organisationen im Bereich Finanzierung und 
Personalmanagement 

• Instrumente zum Umgang mit Daten. Die Lehrveranstaltungen 
msm014.1 und msm014.2 beinhalten hierzu die Learning Steps 
1 bis 3 im Rahmen des Data Literacy Netzwerks „Evidence & 
Friends“ für gemeinwohlorientiertes Engagement:  

o Learning Step 1: Planung von Datensammlung 
(Grundlagen Datenmanagement, Methoden 
Datenerhebung, Datenschutz) 

o Learning Step 2: Standardmethoden in der 
Verwaltung, Aufbereitung und statistischen 
Auswertung von Daten in MS-Excel, sowie in der 
Erstellung datengestützter Reports für die Praxis. 

o Learning Step 3: Ausgewählte, fortgeschrittene 
Methoden im Datenmanagement 

7.  Ausgewählte Literatur Kolhoff, L. (2017). Finanzierung der Sozialwirtschaft. Springer 
Fachmedien Wiesbaden. 

Kolm, S. C., & Ythier, J. M. (Eds.). (2006). Handbook of the 
economics of giving, altruism and reciprocity: Foundations (Vol. 
1). Elsevier. 

Powell, W. W., & Steinberg, R. (Eds.). (2006). The nonprofit sector: A 
research handbook. Yale University Press. 

Rosenkranz, D., & Weber, A. (Eds.). (2012). Freiwilligenarbeit: 
Einführung in das Management von Ehrenamtlichen in der 
sozialen Arbeit. Beltz Juventa. 

Sargeant, A., & Shang, J. (2017). Leading Fundraising Teams. 
Fundraising Principles and Practice, 644-669. 

Sargeant, A., & Jay, E. (2014). Fundraising management: analysis, 
planning and practice. Routledge. 

Simsa, R., Meyer, M. & Badelt, C. (Hrsg.) (2013): Handbuch der Non- 
Profit Organisationen. Strukturen und Management. 5. 
überarbeitete Auflage, Stuttgart.  

Weinhold, M. (2013). Einbindung ehrenamtlicher Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen in Nonprofit-Organisationen. Ilmenau: Univ.-
Bibliothek. 

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) msm014.1 Strategien der Freiwilligenarbeit (SE) (2 SWS) 
msm014.2 Fundraising und Finanzierung von NPOs (SE) (2 SWS) 
msm014.3 Digitalisierungsstrategien in NPOs (SE) (2 SWS) 
msm014.4 Motivationsfaktoren in NPOs und ihre strategische 
Bedeutung (SE) (2 SWS) 
msm014.5 Managementtrends in NPOs (SE) (2 SWS) 
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Wahlpflicht: Es sind 2 Seminare (insgesamt 4 SWS) zu studieren. 
 
Die aufgezählten Themenfelder werden nicht alle in jedem 
Semester angeboten, jedoch eine Auswahl von mindestens drei 
Themenfeldern, damit die Studierenden eine eigenständige 
Profilbildung vornehmen können.  

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 

Keine 

10.  Empfohlene Vorkenntnisse Keine 

11.  Angebotsturnus jährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

MA MSD, MA G: 
Wintersemester/3. Semester 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Portfolio 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 56 Arbeitsstunden insgesamt: 240 

  Selbststudium: 184 Credit Points: 8 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Management Sozialer Dienstleistungen 
• Wahlpflichtbereich Master Alternswissenschaften / 

Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 

Bei mehreren Seminargruppen werden diese zur besseren 
Vereinbarkeit des Studiums mit Familienverantwortung und 
Berufstätigkeit i.d.R. hälftig im Präsenzformat und hälftig im 
Digitalformat angeboten. Mindestens ein Seminar wird digital 
synchron (zeitgebunden, aber ortsungebunden) und digital 
asynchron (also zeit- und ortsungebunden) angeboten.  
Da es sich bei msm014.1 bis msm014.5 um Lehrforschungsprojekte 
handelt, ist eine Lerngruppengrößenbeschränkung auf 25 
Personen pro Seminar erforderlich. Die tatsächliche 
Teilnahmebegrenzung wird für jedes Semester durch das für die 
Beschlussfassung über das Lehrangebot zuständige Gremium 
festgelegt.  
Die Durchführung von Projektarbeiten, praktischen 
Anwendungsaufgaben etc. ist nach Rücksprache mit den 
Lehrenden auch in Kooperation mit bzw. für einen eigenen 
Arbeitgeber/affiliierte Organisation möglich. 
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1.  Modulidentifikator gym021 

2.  Modultitel Masterarbeit und Masterkolloquium 

3.  Modulverantwortliche*r Betreuer(-innen) der Masterarbeit 

4.  Lehrende Betreuer(-innen) der Masterarbeit 

5.  Kompetenzen 
Wissensverbreiterung und -

vertiefung 
 

Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über: 
• Im Vergleich zum Bachelorstudium wesentlich vertieftere und 

fundiertere Kenntnisse in einem gerontologisch relevanten 
Feld 

 Wissensverständnis Die Studierenden sind dazu in der Lage: 
• Ihre im Studium erworbene Kenntnisse für eine vertiefte und 

eigenständige theoretische und empirische 
Auseinandersetzung mit einer selbstgewählten 
wissenschaftlichen Fragestellung verwenden 

 Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen 

Die Studierenden können: 
• eine Fragestellung der Gerontologie selbstständig unter 

Berücksichtigung des aktuellen Forschungsstandes und unter 
Berücksichtigung der Regeln wissenschaftlichen Arbeitens 
innerhalb einer vorgeschriebenen Zeit bearbeiten  

• fachwissenschaftliche Diskurse in Bezug auf ausgewählte 
Fragestellungen aufzeigen, diskutieren und bewerten 

• Forschungsfragen entwickeln, Wege zur Operationalisierung 
entwerfen und begründen und Forschungsmethoden 
begründet auswählen 

 Kommunikation und 
Kooperation 

• ihre wissenschaftliche Arbeit kompakt und strukturiert 
präsentieren 

• die gewählten Positionen, Methoden und Befunde 
argumentativ rechtfertigen 

 Wissenschaftliches 
Selbstverständnis/ 

Professionalität 

• für ihr Beruf relevante Themenfelder aus einer 
wissenschaftlichen Perspektive betrachten 

6.  Inhalte • Erstellen einer wissenschaftlichen, bevorzugt empirischen 
Arbeit zu Fragestellungen und Problemen aus dem Bereich der 
Gerontologie 

7.  Ausgewählte Literatur  

8.  Lehrveranstaltungen (SWS) gym021 Begleitveranstaltung für Abschlussarbeiten (SE) (1 SWS) 

9.  Zugangsvoraussetzungen  
gemäß Prüfungsordnung 
 
 
 
 
 

s. § 6 PO MA G: Die Zulassung zur Masterarbeit setzt den Erwerb 
von mindestens 62 Credit Points im Rahmen der Masterprüfung 
und bezogen auf den Zugang und die Zulassung zum 
Masterstudiengang Alternswissenschaften / Gerontologie die 
Erfüllung aller Auflagen sowie den erforderlichen Abschluss des 
Bachelor- oder sonstigen fachlich geeigneten Studiengangs 
voraus. 
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10.  Empfohlene Vorkenntnisse Alle Pflichtmodule des Studiengangs 

11.  Angebotsturnus jährlich, bei Bedarf halbjährlich 

12.  Semesterlage (WiSe/SoSe)/ 
empfohlenes Fachsemester 

Sommersemester/ 
4. Semester 
Abweichend kann die Masterarbeit auch im Wintersemester 
geschrieben werden. 
 
Unabhängig von der Semesterlage sind die Übersichten des 
Prüfungsausschusses zu den Terminen und Fristen im Abschluss-
semester zu beachten (s. Internetseiten Prüfungsausschuss MA G) 

13.  Modulprüfung 
gemäß Prüfungsordnung 

Masterarbeit und Masterkolloquium 

14.  Arbeitsaufwand Kontaktstudium: 14 Arbeitsstunden insgesamt: 840 

  Selbststudium: 826 Credit Points: 23 + 2 + 3 = 28 CP 

15.  Verwendbarkeit des Moduls • Pflichtbereich Master Alternswissenschaften / Gerontologie 

16.  Sonstige Anmerkungen  
(z. B. Anmeldeformalitäten, max. 
Teilnehmer*innen-Zahl) 

Für die Masterarbeit werden 23 Credit Points vergeben. Für die 
unbenotete Teilnahme an der Begleitveranstaltung, welche von 
dem/der jeweiligen Erstprüfer(-in) angeboten wird, werden 
zusätzlich zwei Credit Points vergeben. Für das Masterkolloquium 
werden drei Credit Points vergeben. 
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